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)er Kampf um den U-Boot -Krieg.

len

Man schreibt uns aus Berlin:
R In den Wandelgängen des Reichstags wird in bei
festen Tagen nichts so eifrig besprochen , wie die Frage de
Mrterseebootkrieges . In der Tagespresse der vergangener
Woche haben sich ja auch verschiedentlich Aufsätze gefunden
jf le ZU dieser Frage Stellung nahmen. Die Frage hat na
Mlich die größte Bedeutung , weil sie in engem Zusammen
Hang steht mit der Schuld frage.  Zwar handelt es sicl
Mt um die Schuld am ganzen Weltkrieg , zum mindester

* um jene Kapitel , die wir seit dem 1. Februar 1917 erlebt
-en. Das Schwergewicht lag in dieser Zeit in dem wach¬

senden politischen Einfluß der Vereinigter
jvtaaten,  die schließlich ihren Gipfelpunkt darin erreichte
«>ß die Zentralmächte den Präsidenten der Vereinigter

Maaten um den Waffenstillstand und um den Frieden bat
ivie Debatte über diese Frage wird deshalb nicht der

ien, bis volle Klarheit herrscht.
Eine dem früheren Reichskanzler v. Bethmarrn -Hollweg

gestehende Seite hat in der „ Frankfurter Zeitung " eine
Veröffentlichung vorgenommen , die die gegen Beth-
«ann - Hollweg erhobenen Vorwürfe,  er habe
F Amerika eine zweideutige Politik  betrieben.
Wtkräften  soll . Zum Schluß dieser Darstellung wird er-
W , daß der Hauptausschuß des Reichstags am 31. Januar
J?1' in einer geheimen Sitzung den Depefchenwechsel zwi-
Men der Reichsregierung und ihrem Botschafter in Washing-
«n porgelegt bekommen habe . Wenn nun hieraus der
^luß gezogen werden soll , daß die Mitglieder des Haupt-
Mschusses mit der Politik einverstanden gewesen wären,

Man ihnen dort vorgeführt hat , so ist das mindestens
wnse ein Trugschluß . Nach der persönlichen Erinnerung

»Mchchredener Hauptausschußmitgliedcr handelte es sich bei
PR ' .en  Ausführungen garnicht mehr darum , ob man durch

Schritt günstiger mit oder gegen Amerika fährt . Es
> P  vielmehr nur das eine Streben vorhanden , m ö g l i ch st

^nell zum Frieden  zu kommen . Fachleute der Ma-
hatten die Versicherung abgegeben , daß der uneinge-

^wnkte Unterseebootkrieg bereits in einigen Monaten Eng-
W auf die Knie zwingen werde . Man hat deshalb mit

Hoffnung dem Regierungsentschluß sine Zustimmung
J P «. Man hat damit eine Politik eingeschlagen, die —

^ausgesetzt war immer das Urteil der Marinesachverstän-
7 cr ^ populär und militärisch zweckmäßig sein mutzte
sie die Beendigung des Weltkrieges in einem frühe

hu.

St o 2 vvwwiHuiiy utv tili einem yir.
. Zeitpunkt möglich erscheinen ließ , als dies ohne der
^nrseebootkrieg möglich gewesen wäre . Selbst in der
i. ^ ermonaten 1917 war noch von der großen Wirb

^ ^Et des U - Bootkrieges  die Rede, von jener
^ffpamkeit , die Grund zur Vermutung gab , daß auch vor

•iSX ^ Eltpunkt an der Zusammenbruch Englands nach zwei
die »7 . Dutzend Wochen sich errechnen ließe . Es war das
et ? * n ^ voch wohl noch erinnert , Staatssekretär Helft

b.cr tm  Hauptausschuß als äußerste Frist einer
^ "wnatigen Zeitraum weissagte , über die hinaus Eng'
P^ wnnxög 1td& an die Fortsetzung des Krieges denken könne
k^ anz abgesehen von den Wirkungen auf politischem
Er. 1' vie nun aus den Verteidigungsworten , die in der

^ ^ ^ •kfurter Zeitung " für Herrn v. Bethmann gefunden
7 , " - und ganz abgesehen von der Erörterung der Schuld¬
ig überhaupt , kann sich die jetzige Reichsregierung , die

M ^ 7 ^ serlichem Willen als eine Volksregierung sich kon-
hat , den vorh an denen Tatsachen nicht

ve rschließen.  Wenn der Hauptausschuß des
^ra « es schon für den 31. Januar 1917 als verantlvort-
'Snftatt ; in Anspruch genommen wird , so geht derjenige,
7 tut , von historisch falschen Voraussetzungen aus.
wn Jahre 1917 war unter der Kanzlerschaft Bethmann
M , also während des ganzen ersten halben Jahres,
mir keine Spur der Mitverantwortung
Parlaments  gn Regierungshandlungen gegeben.

„Beseitigung Jeder auf Willkür beruhenden Macht."
Berlin,  21 . Oktbr . (W .B . Amtlich .) Tie deutsche Re¬

gierung ist bei der Annahine des Vorschlages zur Räumung
der besetzten Gebiete  davon ausgegangen , daß das Ver¬
fahren bei dieser Räumung und die Bedingungen des Waffen¬
stillstand es der Beurteilung militari scherRatgeber
zu überlassen sind , und daß das gegenwärtige Kräfte¬
verhältnis  an den Fronten den Abmachungen zugrunde zu
legen ist , die es sichern und verbürgen . "Tie deutsche Regierung
gibt dem Präsidenten anheim , zur Regelung der Einzelheiten
eine Gelegenheit zu schaffen . Sie vertraut darauf , daß . der
Präsident der Bereinigten Staaten keine Forderung gutheißen
wird , die mit der Ehre des deutschen Volkes und mit
der Anbahnung eines Friedens der Gerechtig¬
keit unvereinbar  sein würde.

Tie deutsche Regierung legt Verwahrung  ein gegen
den Borwurf ungesetzlicher und unmenschlicher
Handlungen,  der gegen die deutschen Land - und Seestreit-
kräste und damit gegen das deutsche Volk erhoben wird.

Zerstörungen werden zur Deckung eines Rückzuges immer
notwendig sein und sind insoweit völkerrechtlich gestattet . Tie
deutschen Truppen haben die strengste Weisung , Privat¬
eigentum zu schonen  und für die Bevölkerung nach»
Kräften zu sorgen . Wo trotzdem Ausschreitungen Vorkommen,
werben die Schuldigen bestraft.

Tie deutsche Regierung bestreitet  auch , daß die deutsche
Marine bei Versenkung von Schiffen Rettungsboote  nebst
ihren Insassen absichtlich vernichtet  hat.

Tie deutsche Regierung schlägt vor , in allen diesen Punkten
den Sachverhalt durch neutrale Kommissionen  auf-
klären zu lassen.

Um alles zu verhüten , was das Friedenswerk erschweren
konnte , sind auf Veranlaffung der deutschen Regierung an
sämtliche U-Boot -Kvmmandanten Befehle ergangen , die eine
Torpedierung von Passagierschiffen ausschlie-
tz e n,  wobei jedoch aus technischen Gründen eine Gewähr
dafür nicht übernommen werden kann , daß dieser Befehl
jedes in See beftndliche U-Boot vor seiner Rückkehr erreicht.

Als grundlegende Bedingung für den Frieden bezeichnet
der Präsident die Beseitigung jeder auf Willkür beruhenden
Macht , die für sich, unkontrolliert und aus eigenem Belieben
den Frieden der Welt stören kann . Darauf antwortet die
deutsche Regierung : Im Deutschen Reiche stand der Volks¬
vertretung ein Einfluß auf die Bildung der Regierung bisher
nicht zu . Tie Verfassung sah bei der Entscheidung über Krieg
und Frieden eine Mitwirkung der Volksvertretung nicht vor.

Was geschehen ist , das war nichts anderes , als die In¬
formation  der Reichstagsabgeordneten , die aber nicht
einmal in besonders umfangreichem Matze erfolgt ist . Wir
wissen aus eigener Erfahrung , daß von verschiedenen Re¬
gierungsstellen die Vertreter der Presse verschiedenster Par¬
teirichtungen weit offenherziger über verschiedene Dinge in¬
formiert worden sind , als dies den Mitgliedern des Reichs¬
tags gegenüber geschehen ist. Wenn man auch zugeben muß,
daß das darin feine besonderen Gründe haben mag , daß die
Presse ein Instrument ist , das eine kluge Regierung mit Ge¬
schick zu spielen versteht , daß sie ferner in jedem Augenblick
zur Verfügung steht , so kann man doch verstehen , daß eine
nachträgliche Information der Abgeordneten , besonders un¬
ter der Aera Bethmann , noch lange keine Heranziehung zur
Mitverantwortung war . Wenn dies aber der Mann , der
jetzt Herrn v. Bethmann Hollweg verteidigt , doch so dar¬
stellen will , so bleibt nichts anderes übrig , als daß der
Reichstag aus sich heraus die Vorgänge vom 31 . Januar 1917
aufklärt.

Diese Auffassung vertreten wir und legen sie schriftlich
nieder zu einem Zeitpunkt , in dem die letzte Antwort der
deutschen Regierung an Wilson noch nicht öffentlich bekannt
ist . Mag dieser Notenwechsel auch zu einem .Ende führen,
das chir noch so sehr wünschen oder verwünschen , — nie
dürfen wir vergessen , daß der Januar 1917 eben unbestritte¬
nermaßen eine äußerst verworrene Politik dcrrstellte . A m e-
rika  war hierbei derjenige Staat , der sich verletzt
fühlen mußte . Daran muß man denken , wenn man be¬
hauptet , man läse Wilsons Antworten mit politischem Ver¬
ständnis . Der deutsch -amerikanische Regierungsdialog über
den Frieden ist nichts anderes Als das letzte dramatische
Auswirken des Kampfes um den U- Bootkrieg.

Die Tagesberichle.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 21 . Oktober . (W .B . Amtlich .)
westlicher « riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In F l a n d er n wurde vor und um den Lhs -Abschnitt

zwilchen Ursel und Kortrik heftig gekämpft . In Lomergen
vorübergehend eingedrungenen Feind warfen wir im Gegenstoß
wieder zurück . Beiderseits von Beynze setzte sich der Gegner
auf dem Westufer der Lhs  fest . Teile , die südlich
der Stadt über den Fluß vordrangen , wurden zum großen Teil
gefangen genommen ; ein Franzosennest blieb auf dem west¬
lichen Ufer zurück. Oestlich von Kortrik stieß der Feind über
Deerlijk und Zwevegem vor . Auf den Höhen westlich und

In dieen Verhältnissen ist ein grundlegender Wandel
eingetreten . Tie neue Regierung ist in völliger Uebereinstim-
mnng mit den Wünschen der aus dem gleichen , allgemeinen , ge¬
heimen und direkten Wahlrecht hervorgegangenen Volksver¬
tretung gebildet . Tie Führer der großen Parteien des Reichs¬
tags gehören zu ihren Mitgliedern . Auch , künftig kann keine
Regierung ihr Amt antreten oder weiterführen , «ohne das Ver¬
trauen der Mehrheit des Reichstags zu besitzen . Tie Verant¬
wortung des Reichskanzlers gegenüber der Volksvertretung
wird gesetzlich ausgebaut und sichergestellt . 'Tie erste . Tat der
neuen Regierung ist gewesen , dem Reichstage ein Gesetz vorzu-
legen , durch das die Verfassung des Reichs dahin geändert wird,
daß zur Entscheidung über Krieg und Frieden  die
Zustimmung der Volksvertretung erforderlich ist.

Tie Gewähr für die Dauer des neuen Systems ruht aber
nicht nur i,n den gesetzlichen Bürgschaften,  son¬
dern auch in dem unerschütterlichen Willen des
deutschen Volkes,  das in seiner großen Mehrheit hinter
diesen Reformen steht und deren energische Fortführung fordert.

Tie Frage des Präsidenten , mit wem er und die gegen
Deutschland verbündeten Regierungen es zu tun haben , wird
somit klar und unzweideutig dahin beantwortet , daß das Frie¬
dens - »'ind Waffenstillstandsangebot ausgeht von einer Regie-
gerung , die , frei von jedem willkürlichen und un¬
verantwortlichen Einfluß , getragen wird von
der Zustimmung der überwältigenden Mehr¬
heit des deutschen Volkes.

Berlin . 20 . Oktober.
Svlf.  Staatssekretär des Aeußern.

* * *

Die letzte Formulierung.
Berlin,  21 . Okt . Die deutsche Antwort an Wilson

hat in .Mer Sitzung des Kriegsausschusses der Regierung,
die gestern spät abends wbgehalten lourde und bis gegen
10 Uhr dauerte , ihre letzte Formulierung  erhalten
und ist heute Nacht nach der Schweiz zur Weitergabe an
den Präsidenten Wilson abgesandt worden . Die Verzöge¬
rung der Absendung wurde dadurch veranlatzt , daß es nicht
ganz einfach war , in allen den außerordentlich wichtigen,
vor allem auch in den Heer und Marine betrMenden
Fragen eine volle Uebereinstimmung aller maßgebenden
Stellen herbeizuführen . — Die Gerüchte , Holland habe
unserer Regierung irgendwelche Mitteilungen geinacht , die
den Inhalt und den Ton der Note beeinflußt hätten , bewahr¬
heiten sich laut der „ B . Z ." nicht.

Staatssekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe:

Seid pslichlbewuhl ! Kelsl unserem
Lanöe ! Geöenkel öer Solöalen unö
ihrer Familien ! Wer Geld hat , - er
zeichne ! Es ist kein Opfer , sein Gelö
münöelsicher  zu süns Prozent
anzulegen.

südwestlich von Pichte brachten wir seine Angriffe zum
Stehen.  Nördlich der Schelde wiesen wir den Feind vor
unseren Linien ab . Nördlich von Tournai  hat der Gegner
die Scheld, ' erreicht , südlich von Tournai standen wir mit ihm
in der Linie St . Amanö — östlich von Tenain und auf den
Höhen östlich und nordöstlich , von Maspres in Gefechts ,ühlung.

Beiderseits von Solesmes und Le Eateäu  griff der
Engländer gestern in Ausdehnung seiner am 17. und 18. Oktober
zwischen Le Cateau und ^ Oise geführten Angriffe mit starken
Kräften an . _ Zwischen Sommaing und Bertain blieben seine
Angriffe auf den Höhen westlich der Larpies -Niederung in
unserer Abwehrwirkung liegen . Beiderseits von Solesmes brach¬
ten wir den über unsere vorderen Linien hinaus vordringenden
Feind auf den Höhen östlich und südöstlich - der Stadt zum
Stehen.  RomeAes und Amerval gingen verloren und wur¬
den im Gegenstoß wieder genommen . Beiderseits von L e
C a t eav . haben wir unsere Stellungen nach hartem , wechsel¬
vollem Kampfe im allgemeinen behauptet.  Tie bmn-
denburgische 44.  Reserve -Division unter Führung des General-
Majors Haas  hat sich hier besonders bewährt . Ter mit
großen Mitteln unternommene Angriff des Feindes ist somit
auf der ganzen 20 Kilometer breiten Front bis auf örtlich
beschränkten Bodengewinn des Gegners an der Zähigkeit unserer
durch Artillerie wirksam unterstützten Infanterie gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Nördlich der Serre  wurden erneute Angriffe des

Feindes abgewisesen.  Beiderseits der Straße Laon—
Mavle säuberten wir im Gegenangriff Teile unserer noch in
Feindeshand verbliebenen Linien und wiesen starke Gegen-



oitgriffe ab. Westlich der AiSnc  nahmen ostpreußische Ba¬
taillone und das in den letzten Kämpfen besonders bewährte
Infanterie -Regiment Rr . 231 im Gegenangriff ihre Stellung
wieder und schlugen feindliche Angriffe ab . Oestlich von Vou-
z ie rs  suchte der Feind seine am 19. Oktober errungenen ört¬
lichen lErfolge durch Fortsetzung seiner Angriffe zu erweitern.
Vornehmlich sind sie am Gegenangriff des Infanterie -Regi¬
ments Rr 411 und ton der zähen Abwehr der 7. Kompanie des
bayerischen Znfanterie ^stegiments Rr . 24 gescheitert.

Heeresgruppe Gallwitz.
Oestlich von Bantheville  wurden Teilangriffe

der Amerikaner abgewiesen.  Iw übrigen blieb die
Gefechtstätigkeit beiderseits der Maas in mäßigen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der Morawa schlugen wir erneute Teilangriffe der

Serben sab.
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  21 . Okt., abends . (W.B . Amtlich .)
Ter Feind beschränkte sich an den Kampffronten auf Tefl¬

ongriffe/die van uns ab gewiesen  wurden . Unser Gegen¬
angriff gegen die vom Feinde besetzten Höhen auf dem öst¬
lichen Äisne - Ufer  beiderseits Bonzicrs  ist in gutem
Fortschreiten.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  21 . Okt. (W .B .) Amtlich wird verlautbart:
Aus dem italienischen Kriegsschauplatz keine größe¬

ren  Kampfhandlungen . Beiderseits der südlichen Morawa wur¬
den serbische Teilangriffe ab ge wiese  n.

Am Gebirge westlich Zajecar macht sich serbischer Truck
stärker fühlbar.

Ter Chef des Generalstabes.

Die angeblichen Verwüstungen der Deutschen.
Berlin,  21 . Okt. (W .B .) Zur Untersuchung der Be¬

schuldigungen über angeblich ^ wecklose Verwüstun-
gcn und Zerstörungenbei  dem Rückzug der deutschen
Truppen begab sich eine neutrale Kommiss on , bestehend aus
in Brüssel wohnhaften Vertreter ^ neutraler Staaten , an die
Front . Der Chef der politischen Abteilung in Brüssel , Ge¬
sandter Freiherr von der Langen , übernahm die Führung
der Kommission . — Die neutrale Kommission zur Unter¬
suchung der . .Verwüstungen " im Rückz ugsg ebiet
setzt sich zusammen aus dem spanischen Gesandten Marquis
Villalobar , dem holländischen Gesandten van Vollenhosen
und den folgenden Delegierten der Relief -Kommission:
Saura (Spanien ), Langenberg (Niederlande ) und van Bree
(Belgien ).

Unterstaatssekretär Giesbcrts zur Lage.
Frankfurt,  21 . Okt. Der Unterstaatssekretär im

Reichsarbeitsamt G i e s b e r t s hielt vorgestern einen Vor¬
trage über neue Wege im Deutschen Reich , der in einen
starken Optimismus  über Deutschlands Zukunft aus¬
klang und diese zuversichtliche Stimmung , wie der lebhafte
Beifall bewies , auch der starkbesuchten Versammlung mit¬
zuteilen wußte . Giesberts führte u . a . aus : „Wenn der
Friede noch 20 Jahre gedauert hätte , wäre Deutschland —
nicht so sehr mi 'ttärisch wie wirtschaftlich und kulturpolitisch
— so mächtig und stark gewesen , daß kein Volk einen Krieg
mit uns angefangen hätte . Jetzt führen wir , was noch nicht
in allen Schichten des Volkes richtig verstanden wird , einen
Existenzkampf,  den die internationale Eifersucht uns
aufzwang . Der Verlust dieses Krieges würde keine Schmach
für Deutschland sein — denn dieses hat in mehr als vier
Kriegsjahren Ruhm genug auf seinen Namen gehäuft —,
sondern eine Schmach für Europa , das daun den Willen
eines außereuropäischen Staates sich anfzwingen , sich zer-
stückelDlassen und dem anglo - amerikanischen Kapitalismus
sich urtterme .rfen mußte . Die Männer , die jetzt das schwierige
Friedenswerk einleiten , müssen vom ganzen Volk unterstützt
werden . Sollte die neue Regierung genötigt sein , an das
Volk den 'Appell zum letzten Verteidigungskampf zu richten,
dann wollen wir freudig diesem Ruse Folge leisten . (Stür¬
mischer Beifall .) Es sind im Volk noch so g ro ße Kr af t-
reserven  vorhanden , daß , wenn diese erst ganz aufge-
boten werden , der Siegeszug der Feinde bald gehemmt sein
Wird ." — Der Redner wies auf die Notwendigkeit der großen
Reformen im Reich hin und bat znm Schluß , der neuen
Volksregierung Vertrauen zu schenken.

Für einen ehrenvollen Frieden.
B e r n , 21. Okt. (W.B .) Wie die „Daily News " melden,

fand in der Essex -Hall in London eine stark besuchte Ver¬
sammlung statt , die das Lansdowne -Komikee einberufen hatte.
Tie Versammlung nahm einstimmig eine Entschfleßung an,
die besagt , es sei im Interesse Englands , einen ehren¬
vollen Frieden  aus Grund der von Wilson vorge¬
schlagenen und den Deutschland angenommenen Bedingun¬
gen zu schließen . Es fei zu hoffen , daß der Waffenstillstand,
der angemessene Bürgschaften vorsehr , 'schleunigst verein¬
bart werde . Der Vorsitzende Hugh Bell  sagte , die Be¬
dingungen Wilsons 'ließen einen Spielraum für Verhand¬
lungen . Ein Frieden auf Grund vckn Verhandlungen sei
das , was sie immer erstrebt hätten . George Lansburh
führte aus , er habe Vertrauen zum guten Glauben Wil¬
sons , aber nicht zu den Leuten , die England leiten . Das
Parlament scheine außer Stande zu sein , die Minister zu
einer deutlichen Erklärung ihrer Politik zu nötigen Ehe
das geschehen sei , wisse man nicht , was Wilsons Alliierte
glaubten oder wünschten . Hätte England Führer gehabt , die
ihre Ziele und Bedingungen bei Wilson klar formuliert
hätten , so wäre der Krieg längst beendet . Rodel Bux-
t o n sagte , seine Freunde wollten Wilsons Politik und nichts
als diese . Gegen eine Erniedrigung der militärischen Füh¬
rer Deutschlands sei nichts einzuwenden , wenn aber dem
deutschen Volke eine Erniedrigung zugefügt werde , gehe
man einem neuen Krieg entgegen.

Die politische Neuordnung in Bayern.
München,  21 . Okt. (W.B .) Die „Münchener Neue¬

sten Nachrichten " schreiben über die politische N e u o r d-
nung  in Bayern : „In den letzten Tagen fanden im bayeri¬
schen Landtag zwischen den Parteien Verhandlungen statt , die
sich mit 1)er 'Neuordnung der Verfassung und Verwaltung
des Landes befaßten , hauptsächlich über die Art d 'ör Be¬
teiligung der Volksvertretung an den Re -,
gierungsgeschästen,  und die das Landtagswahlge¬
setz und die Umgesta .tung der Reichsratskammer nach den
Bedürfnissen der Neuzeit betrasen . Diese Verhandlungen
wurden in dem erweiterten Finanzausschuß durch Mitwir¬
kung der Regierung unterstützt und ergänzt . Ta bisher
keine endgültige Vereinbarung unter den Parteien zustande
gekommen ist. hauptsächlich deshalb , weil Zentrum und Li¬
berale zuvor auch in engere Fühlung mit ihren Partei¬
genossen im Lande treten und deren Einfluß und Meinung
zur Geltung kommen lassen wollen , hat es vorerst wenig

Wert , über Einzelheiten der noch schwebenden Verhand¬
lungen zu sprechen . Am Mittwoch etwa dürste das Er¬
gebnis der bisherigen Arbeiten zu erwarten fein . Es scheint,
daß eine Vereinbarung zustande kommt , die den hauptsäch¬
lichen Forderungen aller Parteien entspricht und eine Ver¬
kündigung über die bisherigen Schwierigkeiten schafft.

Die diplomatische Einheitlichkeit der Alliierten.
Rotterdam,  21 . Oktober . (W .B .) Rach einer Meldung

des „Nieuwe  Rotterbamschcn Courant " aus London wird dem
„Taily Telegraph " ans Newyork vom 18. Oktober berichtet , daß
nach den von Kongreßmitgliedern zur Erzielung
eines vollständigen Sieges die diplomatische Einheit¬
lichkeit  für die Alliierten ebenso wichtig sei , wie die Ein¬
heitlichkeit der Kriegführung . Bei den Amerikanern besteht
im allgemeinen AbneigunggegengeheimeVerhand-
lungen  über politische Angelegenheiten ; sie sind für öffent¬
liche Friedensberhandlungen , bei denen das Volk sorgfältig
zur Rede gezfvgen werden kann . Tie Amerikaner geben zu
verstehen , daß Wilson mit seiner öffentlichen diplomatischen
Methode ein Voorbild gegeben habe , und baß die anderen klug
daran tun würden , wenn sie es nachahmten.

Die italienischen Forderungen an Oesterreich.
Bern,  21 . Okt. Der „Secolo " fordert von Oesterreich

für den Fall - eines Waffenstillstandes die sofor t i g e
Räumung von Triest und von Pola.  Wilson
dürfe diese Bedingungen des demokratischen Italiens nicht
unberücksichtigt lassen.

Selbständigkeitsbcstrcbungen der Tschecho-Slowaken.
Wien,  21 . Okt. Die Blätter melden aus Prag : Vor¬

gestern tagte unter dem Vorsitz von Kr a ma r s ch der tsche¬
chische Ratio n alaus schuh  und der tschechische Av-
geordnetenverband . Die Beratungen waren vertraulich . Es
wurde eine Resolution gefaßt , worin sich der Ratioualaus - I
schuß für die Selbständigkeit des tschechischen
Staates  mit Umgehung der Wiener Instanzen und für
den Schutz der Slowaken aussprach . — Die vorgestern abend
wieder neu erschienenen „ Rarodny Listt " schreiben über die
Beratungen : In erster Linie wurden neuerlich und bestimmt
die Ziele der tschechisch - slowakischen Nation,
welche einzig und allein in einem mit den polnischen und
südslawischen Staaten verbündeten und selbständigen tschecho¬
slowakischen Staate gipfeln , festgelegt . Es wurde klar aus¬
gesprochen , daß die Grundlage des tschecho- flowakischen Staa¬
tes nicht durch Abtretung von Teilen seines historischen Lan¬
des gestört werden könne . Auch, solle der tschecho- slowakische
Staat in weite st em Sinn demokratisch  sein , wel¬
cher grundsätzlich der Begriff voller Gerechtigkeit gegenüber
allen Bewohnern dieses Staates ohne Unterschied der Natio¬
nalität in sich begriffe . Der Nationalausschuß und mit
ihm aüsnahmslos das ganze tschechische Volk verharren un¬
verbrüchlich auf dem Standpunkte , daß es mit Wien für die

* tschecho -slowakische Nation keinerlei Verhandlungen
über ihre Zukunft gebe.  Die tschechische Frage habe
aufgehört , eine Frage der inneren Regelung Oesterreichs zu
sein . Sie sei eine internationale Frage und werde gemein¬
sam mit allen Weltfragen gelöst werden.

Niederlage der Bolschewiki.
Shanghai,  21 . Okt. (W.B .) Reutc -r meldet : Im

Ural  wurden 8000 Bolschewiki,  welche auf Jeka-
terinenburg vorrückten von Tschecho-Slowaken und sibiri¬
schen Stteitrrästen schwer geschlagen  und zurückgetrie-
ben . 1000 Bolschewiki wurden getötet , drei Panzerzüge,
11 Lokomotiven und 60 Maschinengewehre erbeutet.

Weme MirretkunOen.
Lissabon,  21 . Okt. (W.B .) Havas . Politische por¬

tugiesische Sträflinge griffen aus ihrem Transport zum
Gefängnis die Polizei mit anderen Sträflingen zusammen
an . Bei dem Kngelwechsel wurden sieben Sträf¬
linge getötet  und eine Anzahl verwundet.

Lagrsnaebrievten.
Berlin,  21 . Okt. (W .B .) Die Choleraerkrankungen

in Berlin und Umgebung , über die Ausgang September
berichtet wurde , sind sämtlich erloschen.  Im ganzen
handelt es sich um 19 Erkrankungen , wovon 15 tätlich en¬
deten und 4 in Genesung übevgegangen sind , sowie 3 Ba¬
zillenträger.

Magdeburg,  21 . Okt. (W.B .) Bei der Explo¬
sion  der Berlin -Anhaltischen Maschinenfabrik in Dessau
wurden 70 Personen getötet,  etwa 50 Personen sind
schwer oder leichter verletzr worden . Es ist jedoch nicht aus¬
geschlossen , daß diese Zahlen sich, noch um einige erhöhen'
werden , da die Aufräumungsarbeiten unter militärischer
Hilfe noch im Gange sind . Die Ermittelungen über die
Entstehungsursache haben noch zu keinem bestimmten Er¬
gebnis geführt.

Wien,  21 . Okt. (W.B .) Amtlich wird gemeldet : In
einer der Batterien , die den Kanal von Sebenico  schützen,
setzte ein g e i st e s g e st ö r t e r M a t r o s e, nachdem er durch
Gewehrschüsse die nächste Umgebung bedroht und verjagt
hatte , ein Schnellfeuerfeuergeschütz in Tätigkeit und feuerte
damit eine größere Anzahl von Schüssen auf Umgebung und
Stadt Sebenico.  Der entstandene Sachschaden ist ge¬
ring . Der Tod eines Matrosen , die Verletzung elnes In¬
fanteristen und einer Frau sind zu beklagen . Der rasende
Matrose wurde festgenommen , bevor es ihm gelang , wei¬
teren Schaden zu stiften.

Dennoch.
'Trotzend schlagen wilde Wogen
Rund umher an unser Land.
Tennoch . strahlt der Regenbogen
Hell ans dunkler Wolkenwand.
Drückend legen schwere Sorgen
Sich auf manch.es Herz und Haus.
Dennoch führt 's vielleicht schon morgen
Herrlich unser Gott hinaus.
Brennend schmerzen tausend Wunden,
Tennoch kann 's nicht anders sein:
Wenndie Stundensichgefunden,
Bricht die Hüls ' mit Macht herein.  8 . 6.

Lokales miÄ provinLieNes.
— T er Postscheck verkehr  hat auch im September

ersteuliche Ergebnisse gezeitigt . Im Reichspostgebiet stteg die
Zahl der Postscheckkunden um 7750 auf W7 895 am Monats¬
ende. Auf den Konten wurden 11616 Milliarden Mark um¬
gesetzt und 8450 Mlliardenr Mark oder 72,7 v . H. des Umsatzes
borlos b eglichen. Das durchschnittliche Guthaben erreichte mit
nahezu 840 Millionen Mark seinen bisher höchsten Stand . Iw
Deutschen Reiche betrug Ende September die Zahl der Pvstscheck-

kunden 275500 . Von dem Umsatz (13326 Milliorden
wurden 9616 Milliarden Mark barlos abgewickelt . 'Tas Gup
haben stellte sich im Monatsdurchschnitt auf 962 'Millionen
Mark . Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eines PostscheL
kontos sind bei jeder Postanstalt erhältlich

— Von der Post . Wie wir hören , wird es
zahlreicher Erkrankungen des Personals bei dem hiesigen Post,
amt notwendig , bis ans weiteres den Telegraphen - und
Fernsprechdienst  abends um 8 Uhr zu beenden.

— Hauskollekte.  In den nächsten Tagen wird der
Herborn - Dillenburger Erziehuugsverejn
durch den Kollektanten Holler seine Hauskollekte erheben
lassen . Der Verein hat z. Zt . über 200 Kinder in seiner
Pflege , darunter 80 aus dem Dillkreis . Seit vielen Jahren
tätig , hat er jetzt in der Kriegszeit unter sehr erschwerten
Verhältnissen zu arbeiten . Er verdient daher die tat¬
kräftige Unterstützung der Bewohner des Dillkreises.

S t r a ß e b e r s b a ch, 21. Okt. Das Verdien st kreuz
für Kriegshilfe  erhielten : Walter Friedrich Daniel
Dienst  zu Weidelbach , ferner die Holzhauer Friedrich Karl
Georg,  Gottfried Schmitt,  Heinrich - Karl Schmitt
zu Rittershausen , Theodor Hofmann  und Jakob Schmitt
zu Bergebersbach.

Limburg,  21 .- Oktober .- Am Mittwoch , den 16 . d. K
fand Hierselbst die von dem Verband der Nassauer
Raiffeisen - Genossenschaften  einberusene Kriegs,
tagung  in Anwesenheit von 150 Vertretern und zahlreich«
Gäste statt . Ter Vorsitzende , Verbandsdirektor Dr . R o l d e n.
Frankfurt a . M . wies in seiner Ansprache ernst und eindnnz.
lich auf die Schwere und Bedeutung dieser Zeit und die Pflicht,
die sie jedem Einzelnen gegenüber dem bedrohten Vaterland
auserlegt , hin . Reichen Beifall und unbedingte Zustimmung fand
Herr Pfarrer Blum  aus Gernsheim , der in einstündigem
Bortvag das Thema : „Schützt und erhaltet Eure  Hei,
mat " behanoelte , und eine tiefgehende Wirkung aus alle Z».
Hörer ausübte . Als weithin wirkendes Ergebnis der Bersamm,
lüng wurde eine Entschließung  angenommen , in der es
heißt:

Ter Verbands tag der Nassauer Raiffeisen -Genstftnschasten
fordert in dieser schweren und entscheidenden Stunde alle
seine Mitglieder auf , in klarer Erkenntnis unserer Lage mit
besonnenem Mannesmute sich zu rüsten und alles zu tun , was
des Vaterlandes Heil , die Erhaltung unserer deutschen Hei,
mat fvrdern . — Er rust seinen Mi gliedern ernst und ein.
dringlich zu : Erfüllt — jeder an seinem Teil —- in Haus und
Hos aufs Beste Eure bisherigen Pflichten ! — Jetzt erst recht
seid willig der Obrigkeit,  die Euch gesetzt ist, und
leistet gewissenhaft alles , was auch weiterhin von Euch ge>
ftwert werden muß , damit das Ganze seinen geordnet»
Gang weitergehe ! — Haltet Eure Gesinnung lauter , zudw
sichtlich und ' treu ; denn niemals bedurfte die deutsche Hei.
mat so sehr treuer , besonnener und zuverlässiger Söhn^
wie gerade jetzt ! — Gebt jeder nach seiner Kraft dem Bäte«!
land die Mittel , deren es in jedem Fall bedarf , um dies»
furchtbaren Krieg zu beenden : Vereine und Vereins
genossen , zeichnet 9 . Kriegsanleihe! ^ M

Wir alle wissen , was es gilt : Entweder den letzten Kamp,
zu kämpfen um Freiheit , Ehre und Vaterland , oder dew
Frieden wiedergegeben stark und entschlossen — trotz all»
und durch schwere Zeiten hindurch — wieder bergan zu fW
ren unsere geliebte deutsche Heimat l <

Limburg,  21 . Okt. Ruchlose Hände  habe«
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ilte ehrwürdige 0 t. Repomnk - Statuc  auf der LaW
irücke erheblich beschädigt . Der entstandene kunstg shichtli«
Zchaden ist ganz bedeutend , da es sich um eine Statue <M
)em 14. Jahrhundert handelt . Für die Ergreifung der Tater
)at der Magistrat eine Belohnung von 200 Mk. ausgesetzt

Frankfurt,  21 . Okt. (W .B .) Heute nachmittag 3.15
Itfjr wurde die Stadt Frankfurt a. M . wegen Flieger-
Gefahr alarmiert.  Die Abwehrgeschütze traten 9
Tätigkeit , ttm 4.35 Uhr war der Alarm beendet . Schad»
ist, soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , in Frankfun
a. M . nicht entstanden.

Mainz - Kostheim,  21 . Okt. Folgenschwer¬
unaufmerksamkeit.  Das 1' F.jährige Kind des Tün¬
chers Jakob Rundel fiel in eine Schüssel mit heißem Wassm,
irelche ans dem Boden stand und verbrannte sich derart , datz
es ,an den Verletzungen starb . W

Mandern (Waldeck ), 21 . Okt. Beim Spielenau,
dem Heuboden  des großelterlichen Hanfes kam das*
jährige Söhnchen eines im Felde stehenden Postbeamten«
Luke zu nahe . Ein auf ' dem gleichen Boden mit Faltes
schneiden beschäftigter junger Mann sprang schnell HM
und versuchte den Jungen festznhalten . Er glitt aber «»
und stürzte mitsamt dem Kinde ans die Tenne . Be :de ^
litten lebensgefährliche Verletzungen,  denen
Kind hereits erlegen ist.

LrtLte NsÄkrieftten.

Empfang der neuen Staatssekretäre bei«
Kaiser.

• Berlin,  22 . Oktober . Beim Empfang der neuen
ekretäre , die durch den Chof des Zivilkabinetts v. T -v
irück dem Kaiser wrgestellt wurden , hielt der Ka iser D
kurze Ansprache , die fichl, wie der „Lokal -Anzeiger " lMtzl
erster Linie ans die innerpolitische Neuorientierung in aeu^
und bezog . Tann zog er jeden der Anloesenden in ein kE
Gespräch Mit den Herren , die ihm bereits bekannt
unterhielt sich der Kaiser besonders eingehend . 'Die poUw«?
Lage wurde während der Unterredung nicht gestreift.
ungefähr einer halben Stunde fand der 'Empfang sein Ende,-;

«it d

Stimmungen im Reichstage.
Berlin,  22 . Okt. lieber die Stimmungen im Re>̂

age berichtet das „ Berl . Tagebl ." : Der Eindrucks den»
form und der Inhalt der deutschen Antwort hervorger^
lat , kann als günstig  bezeichnet werden . Man M
>aß die Diskussion über den Frieden fortgesetzt worve »g
>atz Wilson  nunmehr die Gelegenheit wahrnehme,
Welt den von ihm propagierten dauernden Rechtssrmg
U bringen.

Berliner Pressestimmen zur deutschen
wort an Wilson . - —

„Freisinnige Zeitung " : Roch einmal
Regierung das Ihrige getan , den Weg für einen
tillstand und einen Frieden frei zu machen . D .e
Deutschlands wird Wilson nicht überraschen , und diese
vird verdoppelt , wenn unserem ehrlichen Frieden»
ime eiserne .Faust entgegengestellt wird.

„Berliner Tageblatt " : Es wäre ungereLt
latsch, zu .sagen , die Antwort sei ein verfehltes.
Man kann noch ftuden , daß die Rote vielleicht MoiM
indauernden Bearbeitung etwas allzu abgewogen

„Vorwärts ": Aus der deutschen Antwort '•« .7^
pricht ein völlig veränderter Geist . Was zum -
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Aelbsterhaltung,  d . h. jetzt aber nicht mehr zur Selbst-
Haltung regierender Kasten und veralteter Staatseinrich-
^ngcn , sondern zur Erhaltung des deutschen Volkes selbst
Kenn es dein Präsidenten ernst ist mit dem Frieden der
gentofratie und der unparteiischen Gerechtigkeit , so liegt
ein offen vor ihm , aus dem kein Hindernis mehr zu
überschreiten ist. Die allernächsten Tage müssen zeigen , ob
^ Ideal des Vötterbundfriedens oder die kapitalistische
„tti» imperialistische Machrpolitik die stärkere Kraft ist . Diese
m e werden für das Schicksal der Welt entscheiden.
^ „Nvrddeutsche Allgemeine Zeitung ": Tie Note
ist sachlich und inhaltlich das Ergebnis langer Verhandlungen
und stellt sich in dem palilischen Willen , den sie zum Ausdruck
biingr, dar als übereinstimmende Meinung aller zur Mtwilkung
bestimmten Stellen der deutschen Volksregierung . Sie .steht
dffo nur unter der Verantwortung der Mehrheit des deutschen
Kolkes, das sich bewußt i,t , daß von einer unmißverständlichen
Euesptache das Schicksal des Friedens abhängt

Die Ueberraschung in Wien.
i ' /  Berlin,  22 . Okt . (T . U .) Zu der Wilsmrnote an Oester-
ceich-Ungarn erfährt das „Berliner Tageblatt " von unter-
oiäreter Wiener Seite : Die k. u. k. Regierung war über die
Korm und den Inhalt der Washingtoner Note gleichmäßig
überrascht. Alle Nachrichten , die aus dem neutralen Aus¬
lande, sowohl wie über die schwedische Gesandtschaft in Wien
a« das k. u . k. Ministerium des Aeußern gelangt waren,
ließen erwarten , daß Wilson der Zertrümmerung Oester¬
reich-Ungarns nicht zustimmen werde . Trotz dieser Wen¬
dung der Dinge wird die k. u. k. Regierung in versöhn¬
lichem Sinne antworten unter Hinweis aus das Manifest des-
Kaisers Karl.

Verantwortlicher Schristleiterr Bruno Ze  n z-  TilleWurg.

Amtliche BekZmMmachungerr.

Rr . L. 888/10 . 18 . K.RA.
ui der VekanrüMachung Ar. L. 8887. 17&% A. vom
20,Mlober 1917, öelreffenö ZöchWreise und Beschlag-

natzme von Leöer.
(Vom 19. Oktober 1918 .)

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
Verbindung mit dem/ Gesetz, vom 11. Dezember 1915 , be¬
treffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand (Reichs -Gesetzbl . S . 813 ), des Gesetzes , betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 339)
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl . S.
516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über die Aen-
derung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 , 23 . März 1916
22. März 1917 und 8 . Mai 1918 (Rvichs -Gesetzbl. 1915 S 25
1916 S . 183 , 1917 S . 253 und 1918 S . 395 ), ferner — ' aus
Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums — auf Grund
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 36 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376)
>mb 17. Januar 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 37), sowie der Be¬
kanntmachung über Auskunstspflicht dom 12. Jul ! 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 604 ) und 11 . April 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 187)
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß
tzltwiderhandlungeu gegen

a) die HöchstpreiSbestimmuuge » gemäß der Bekanntmachung
gegen Preistreiberei dom 8. Mai 1918 (Reichs -Gesetzbl.
S . 395 ),

b) die Beschlagnahmebesttmmungen gemäß der Bekanntma¬
chung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 sRichs -Gesetzbl. S . 376 ),

o) die Auskunstspflicht und die Pflicht der Lagerbuchführung
gemäß der Bekanntmachung über die Auskunstspflicht vom
12. Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 604 ) und 11 . Avril 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäiß Her
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden.

Artikel  l.

§># 1 und 2 dir Bekanntmachung Nr . L. 888/7 . 17 . KRA .,
betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder , vom
20 . Oktober 1917 erhalten folgende Fassung:

8 1
Von der Bekanntmachung betroffene Gegen¬

ständ  e.
Von dieser Bekanntmachung ***) ) betroffen wird Leder jeder

Nr . L. 111/7 . 17. K. R A. , betreffend Beschlagnahme Behand¬
lung , Verwendung und Mewepilicht von rohen Großviehhäuten
und Roßhäuten , wirb hingewiesen.
Herkunft , unabhängig von seiner Benennung und unabhängig
von Getbart und Zurichtungsart.

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung werden Leder,
das aus Häuten und Fellen hergestellt ist, die Eigentum der
Kaiserlichen Marine sind, sowie alle Lederabfälle " ).

8 2. 1 /"
Höchstpreise.

1. Für Wie in der Preistafel des 8 3 angegebenen Lederarten
werden diejenigen Preise als Höchstpreise festgesetzt, welche
sich aus dm Grundpreisen der Preistafel unter Berücksichti.
gung der Bestimmungen des § 3 Ziffer 1, 3 und 4 über di?
verschiedenen Sortimente . Sonderklasse und Leder ohne Kopf
ergeben.

Alle Handelsstufen , einsch'ießlich Lederhersteller , dürfen
ihren Abnehmern neben dem Höchstpreis diejenigen Gebüh¬
ren in Rechnung stellen , welche die Kontrollstelle für frei¬
gegebenes Leder oder die Riemen -FreigWestelle von ihnen
erhoben hat.

Gvoß - nutz Kleinhändler dürfen die in § 2 AiWr 2 und 3
festgesetzten Zuschläge erheben.

2. Höchstpreise für den Großhändler.
Ter Verkaufspreis des Großhändlers darf beim Ver¬

kauf von ganzen oder halben Häuten , Kernstücken, Hälsen
oder Flanken den sich a us 8 3 ergebenden Preis um 6 vom

*) Auf die Bestimmungen des 8 9 der Bekanntmachung
**) Altlederabfälle werden von der Bekanntmachung der

Reichsstelle für Schuhversorgung über den Verkehr mit ge¬
tragenen Schuhwaren . Altleder und gebrauchten Waren aus
Leder vom 30. März 1918 (Reichsanzeiger Rr . 76 ), Abfälle von
Ledertreibriemen toon der Bekanntmachung Nr . L. 400/1 . 17.
K. R . A ., betreffend Beschlagnahme und Be stand serhebung
von Treibriemen vom 15. März 1917 , die übrigen Lederabfälle
von der Bekanntmachung Nr . L. 999/10 . 18. K. R A. , be¬
treffend Beschlagnahme , Höchstpreise, Melde - und Verkauss-
pflicht vo-y Ledevabfällen , vom 19. Oktober 1918 betroffen.

Hundert , bei Verkäufen an Schuhfabriken jedoch nur um 4
vom Hundert überschreiten.

3. Höchstpreise für den Kleinhändler.
Der Verkaufspreis des Kleinhändlers darf 'beim Verkauf

von ganzm oder halben Häuten , Kernstücken, Hälsen oder
Flanken den sich, aus § 3 ergebenden Preis um 18 vom
Huodert überschreiten . -

Als Kleinhändler im Sinne dieser Bestimmungen gelten
Lederhändler , deren einzelne Verkäufe an einen Kunden Men¬
gen im Werte von 500 Mark in der Regel nickst überschreiten
und auch im letztm halben Jahre vor dem 20. Oktober 1917
nicht überschritten haben . Unter diesen Voraussetzungen dür¬
fen auch Gerbereien , Zurichtereien und Großhändler , die ein
Leder-Kleinhandelsgefchüft schon vor dem 25 . IM 1914 ge¬
werbsmäßig betrieben haben , in diesem Kleinhandelsgeschäft
Leder zu den urpcer 8 2 Ziffer 3 angegebenen Preisen ver-
kaufm , jedoch nur Mengen im Werte von höchstens 500 Jfc
bei dem einzelnen Verkauf an einen Kunden.

(Schluß folgt .)

Verordnung.
Auf Grund des 8 9 d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des ReichsgesetzeS
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich
des 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:
1. Militärfrachtbriefe (bergt . Erlaß des Kriegsministeriums

vom 19. Juli 1918 Nr . 381/7 . 18. A. E.) dürfen nur mit
schriftlicher Genehmigung des verausgabenden stellv . Gene¬
ralkommandos durch Druckereien , denen di« Eisenbahn¬
verwaltungen den Frachtbriefstempel Werlassen haben , her¬
gestellt werden.

2. Zivilpersonen ist die Verwendung von Militärfrachtbri «-
fen zu nicht militärischen Sendungen verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M ./Mainz , den 21. September 1918.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

UartoffeNieserung.
Dem Vernehmen nach lehnen viele Landwirte die Lie¬

ferung von Kartoffeln gegen Bezugschein ab , weil sle dem¬
nächst an den Kreis liefern müßten . Es wird daraus auf¬
merksam gemacht , daß die Lieferung gegen Bezug¬
schein  bei der späteren Pflichtlieferung angerechnet wird.
Es liegt Wer kein Anlaß vor , oert Verkauf von Kar¬
toffeln gegen Bezugschein zu verweigern . Was allerdings
nicht bei der Pflichtlieserung an gerechnet  wird , das ist
der Verkauf im Schleichhandel,  was sich manche
Landwirte merken wollen.

TilleWurg , den 22. Oktober 1918.
Der König !. Landrat : v. Shbel.

Nriegranleihe.
Die Banken , Sparkassenvereine , Postanstalten bitte ich

um Mitteilung des Zeichnungsergebnisses bis zum 7. No-
ve m b e r.

TilleWurg , den 21. Oktober 1918.
DerKönigl . Landrat : v. Shbel.

Reichstag und Regierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen

Der Staatssekretär des Reichsschahamts,Hi ras von Roedern,  hatte mit Parteiführerndes Reichstags eine Aussprache über die Krieqsanleih-
Es waren mit dem Reichstaasprasidenten Fehrenbach , vom Zentrum  dle Abgeordneten Gröber und Trimborn , von den Sozialdemo .'
^sten  die AbgeordnetenEbert und Scheidemann , von den Konservativen  die AbgeordnetenGraf von Westarp und Dietrirv
von der Fortschrittlichen Volks Partei  die AbgeordnetenW iemer  uizd ffischbe ck, von den Rat, 'onalliberalen  die Abgeordneten
Stresemann und List, von der Deutschen Fraktion  die AbgeordnetenFreiherr von Gamp  und Schulh -Lromberg erschienen.

Der Staatssekretär-es Reichsschatzamts erklärteu. a. folgendes:

lCIU/r
m di¬
enst»
Hofs

e

rieb*

„Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen. Oie Anleihen
sind gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und
Reichstag; materiell durch das, was hinter ihnen steht, die Arberts-
und Steuerlast des ganzen deutschen Volkes. Treffend hat man die
deutsche-Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Äolksvermögen
bezeichnet. Unser Bolksvermogerr  steht in der Hauptsache noch un¬
angetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür, daß
auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichstag  find gewillt,  den eingegangenen
Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für Deckung der Kriegs¬
anleihezinsen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Steuern, die noch kommen, wird der Besitzer von Kriegs¬
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie der, der feiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein, daß' derjenige, der sein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Gliche gelassen hat, bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe  im besten Sinne
des Wortes geworden, sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen
zum großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger, sie bildet
den Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen, Genossenschaften,
wohltätiger Stistungen, die unseren Aermsten dienen. Lind weil das der
Fall rst, würde kein Parlament und keine Regierung es wagen können, durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren."

Oie Parteiführer des Reichstages
erklärten ihre volle Llebereinstimmung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag und Reichsregierung erste Pflicht fein
muß, den Zinsendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen, und daß der Besitzer von Kriegs¬
anleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung erfahren
soll. Für die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, daß unsere Anleihen Volks an leihen  im besten
Sinne des Wortes sind, die sich zum größten Teil in den Händen von Millionen wenig begüterter Volksgenossen befinden.
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Bekanntmachung
Toöes-Anzeige.

Wir erhielten dis traurige Nachricht , datz unser
lieber Gatte . Vater . Sohn . Bruder und Schwieger-
sobn, der

‘M:

Me
-'J :?

die Zrist für Sie Annahme Ser Zeich¬

nungen auf Sie S. Kriegsanleihe ilt

um 14 Tage , S. h. bis einschließlich

Sen b. November , verlängert worSea.

Herlin , im Oktober 191$

Neichsbank - direktorium

havenstein v . Grimm.

Bekanntmachung.
Das Verbot-es Acheckemsanimelits in -en

Waldungen-er Eemein-e Seiltgenborn wir- hiermit
aufgehoben.

Keiligenborn 21. Oktober 1318.
Der Bürgermeister Schneider.

Me VllS. !s M A ms!

Dörr-Ap-arate
für Obst und Gemüse

mii 4 Kurden SU , 16 . *®

Original Geisenheimer Dörr -Apparat in allen Grüben
auch mit Keizosen , empfiehlt 3040

Th. Ferber, Siegen
Eölner -Slratze 6, Teleson Ar. 1284.

Fracktftückgüter werde... am 23., 24. . unb 25. OM.
von Stationen des Direktionsoezirks Frankfurt (M ) zur Be¬
förderung nicht angenommen.

HK
zuverl . und treu , mit schöner
flott. Kandschr .. in Slenogr.
u, Schreibm . (Adler ) völlig
firm., sicher in KontoMhrg ..
für ein Kontor in Dillen-
burg zum 1. od. 15. Dezbr.
gei. Bewerb , mit Zeugms-
Abschr. unt . A . 2 . 3724 an
d!e Gesckästsstelle . _

Suche sofort ein tüchtiges

Frau Carl Döring , Sinn.
Suche sür sofort älteres

Mädchen
oder Kriegersfrau für Küchen¬
arbeit in Gefangenen -Menage
gegen dohen Monatslobn.

K . Bellersheim,
Grube Freiergrunder-

Bergwerksverein
bei Neunkirchen
(Bezirk Arnsberg ).

SiMiier unö
ßetlaüet.

suchen (656
Gebrüder Achenbach.

Weidenau —Sieg.

Wegen Rerheirulung meines
jetzigen, suche znm l . Noo.
ein in Kaus und Küche er¬
fahrenes

Mädchen.
Frau C. Vehr . Wetzlar,
'chuh .ieschäft. Langgasse 12.

Automobil-
Kilometeruhr

verloren.
Fmder erhält Belohnung

Dr . Schäfer,
Steinbrücken.

Ein sechs Monate altes
schweres Simmenlhaler

zu verkaufen.
Carl K ' ld . Niederscheld.

einzeln oder in Kolonnen für
dauernde Beschäftigung soso t
nach hier gesucht. Meldungen
mündlich oder scknstlich mit
Lohnangabe an

S). Langensiepen,
Tiesbauunterrehmung,
Baubüro Betzdorf.

Achtung!
Kode eine Partie extra

grobe

Juchlschweine
zum Verkauf , ferner , für Ge¬
nossenschaften und Wiederver¬
käufer günstige Gelegenheit in
EinIegefernetaufNooemb .-
Lieferung , nehme Bestellung
zum billigsten u. reellst. Preise
entgegen.
Schütz , Schweinehiinüler,

Eifern bei Siegen.
Ein noch säst neues zwei¬

schläfrigesBett
und 1 Tifck zu verkaufen.

Auweg 7.

Köh . Privatschule für alle Schularten . Serla —Ober¬
prima . Einiahr . ' . Primarelfe - . Abiturienten-
Prüfung . Individueller Unterricht. Kleine zilassen.
Arbens - in etwa 25000 qm Park,
stunden . uu }tllct |)(!lin Gute Derpsleg . Charakter¬
bild. durch Arbeiten u. Pflichten . Giehena . d . Lahn.
Wilhelmslr . 16. Nähe Urnv . Femr . 2075 . Beste Erfolge.
2054 Direktor Brackemann.

To-es-Anzeige.
Am 16. dieses Monats erhielten wir dis trau¬

rige Nachsicht . datz mein lieber Mann , der treusor¬
gender . Vater seiner Kmder . unser guter vohn.
Bruder . Schwager und Onkel , der

M « « W
im Alter von 42 Jahren an einer im Feld sich
zugezogenen Krankheit im Kriegslazarelt m Ins-
mingen sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Kinterbliebenen.
Frau Mina Wehn und Kinder.

Diltenburg . den 22. Oktober 19!8.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Kinscheiden unserer lieben Verstorbenen

und sür die vielen Kranzspenden sagen wir allen

unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der Angehörigen:

SeiiM Smim.
Dillenburg . den 22 . Okt . 1918.

an der Westfront infolge schwerer Krankheit am
10. Oktober im Alter von 30 Jahren m die ewige
Ruhe emgegangen ist.

Frohnhausen , den 22. Oktober 1918.
Julie Freischlad und 2 Kinder
geVMedenbach

Familie Wilhelm Freischlad
Familie Anür . Medenbach.

Erlös ! von allen Wehen.
Erlöst von allem Leid,
Durst ' er zur Kennst gehen
Zur ewigen Seligkeit.
Ec hatte schon hienwden
Die Ruh in seiner Brust,
Die jedem ist b schieden.
Dem Jesus süße Luit.
Nun hat em End all Grauen.
Auch wir sehn übers Grab,
Weil ec nun Den darf schauen.
Dem er sich früh ergab;
Es war so Goltes Wille,
Er sollt voran uns gehn,
Drum halten wir auch stille.
Bis wir ihn wiedersehn.

Wiedersehen war seine und unsere Koffnung.

Es ist vorbei mit unserm Sehnen,
nie k h.st Du heim ins Elternhaus.
Dich wecken niemals unsere Tränen;
nach schweren Kämpfen ruhst Du aus.
So ruh nun sanst Du lieber Sohn und Bruder.
Wir konnten Dich nicht sterben seh n.
auch nicht an Deinem Grabe stehn.
Du gutes Kerz ruh ' still m Frieden,
ewig beweint von Deinen Lieben.

Tieferschüttert erhielten, , wir die schmerzliche
Nachricht , dag unser heißgeliebter Sohn u . Bruder
Schwager und Onkel

Res.-Infanlerie -Aegiment 84, 10. Komp.,
Inh . des Eisemen Kreuzes 2. Kl.

nach 2 1, jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter
von 21 Jahren am 30. Sept . 1918 auf dem Felde
der Ehre gefallen »ft.

In tiefem Schmerz:
Reinhard Kofhelnr und Fra«

Kath . ged. Kartmann.
Sergeant K . Kofheiaz

z. Zt . rm Lazarett.
Frieda Kofbeinz.
Kelene Kosheinz.
Ella Kofheinr.
Familie K ermann Orth.

Eibetshaufen , den 2l . Okt. 1918.

Todes -Anzeige. j
Wir erhielten die traurige Nachricht , dab unser

guter unvergetzlicher Sohn

6ergeani WW Weber.
Fuß -Arl . Regt . Nr. 3,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.
im 7. Dienfljahr und im Alter von 26 Jahren,
am 11. d. M . Wittags kurz nach 1 Uhr an Lungew
enzündung im Militär - Genesungsheim Mato "»'
geftorbeti ist. -

In tiefem Schmerz:

Richard Weber und Frau Lermine. V

Aiberl Weber
Kermann Weber.

Rabenfckeid . Güstrow zur Zl. ll . Erdbacb-
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